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die Indogermanen und den deutschen Raum alles Neue zu einer für das Héchmittelaifef‚
un der Übergang den nachbarlichen und nicht mehr typischen Gestalt. Mit der Dar-
kämpferischen Beziehungen zwischen Ger- stellung des ahrhunderts durch ried-

und Kömern erweist bereits tTür die- 1C. Baethgen endet die politische Ge-
'eil den Willen, Geschichte nicht schichte des deutschen Mittelalters. Kin wel-

terer 'eil über ‚Staat, Gesellschaft, Wirt-
nultät darzustellen. Heinz ÖWwWe führt
Epochen getrennt, sondern ın ihrer Konti-

schaft 1ım deutschen Mittelalter‘®® VO!  >3 Karl
se1inem "Teil „Deutschland fränkischen osl! 4  Z€e1 deutlichsten den Cha-
Reich“® die Geschichte VO  — den Merowingern rakter Handbuchs. Diese S0712  1 un:
Ul  e  ber die ersten Karolinger, deren Dar- verfassungsgeschichtliche Betrachtung des
stellung eın  A eigener Abschnitt der Christia- ganzen . Zeitraums ıst aufgebaut au f einer
nisierung un! der kirchlichen un politi- dynamischen Staats- und Gesellschaftslehre,
schen Bedeutung des heiligen Bonitfatius g.. innerhalb derer Gesetze und Verfassungen
widmet ist, bis /AxR Höhepunkt des Kalser-

Abschnitt
NUr Versuche darstellen, dem freien Spiel

iums Karls des Großen. Der der geschichtlichen Kräfte Spielraum und
Wahles schlielst mıiıt dem inweis aut die Grenze setzen.
Entwicklung ZU. deutschen Reich, die sich stellt das Handbuch iın SeINeETr NEUECIHL

der Wahl Konrads onı äußert, Auflage nicht DUr den egenwärtigen Stand
wenn uch dadurch noch einmal fIrän- der Forschung dar, ern iın spiegeln
kische Charakter des Reiches betont wird S1C. uch die ‚CU€| Betrachtungsweisen der
Der Sache nach be innt das deutsche Reich Geschichtswissenschafit. VWie die früheren
allerdin rst mit sächsischen Dynastie, Auflagen gehört 1ın die Hand 1nN€S jeden,
w1e€ r1tz Ernst seinem el „Be run- der 831C. ernsthaft mıiıt der Geschichte des
dung un:! Aufstieg des deutschen eiches*® deutschen Mittelalters beschäftigt.
ausführt. Die uınter tto geknüpfte Ver- Scherer
bindung dieses Reiches mi1t der römischen
Kailiseridee mu{fß aus iıhrer Zeit heraus eUT-
teilt werden. Tatsächlich verraten die Quel- Slavenkunde
len keinen wesentlichen zeitgenössischen
Widerstand diese für die 18VAS Ge- Koschmieder, Erwin un: Schmaus, Alois
schichte des Mittelalters entschei ‚ende 'Tat- (Herausgeber Münchener Beiträ
sache Die im Spannungsfeld zwischen Kaiser- 7U Slaven unde. 3970 U: Bildta-

un: Papsttum verlaufende Geschichte feln). München 1953 Isar-Verlag. Kart.
27,— Veröff. des Osteuropa-Institu-

nvestiturstreit haben Mariıe Luise Bulst-
der eı1it der Sahlıer mi1t dem Höhepunkt

tes München, Band
In den Jahren SeINET akademischen ehr-Ahrıele un Karl Jordan dargestellt. Jordan

geht ın der Beurteilung von ano0ssa einen tätigkeit hat S1C. der früher ın Breslau, heute
mittleren Weg, indem weder VoO  — einem in München tätige Slawıst vof Paul Diels
Sieg. des Papsttums noch einem Schach- nicht 1Ur die Anerkennung der internatıiona-

des Königs sprechen möchte, sondern len Gelehrtenwelt, sondern uch die Vereh-
ın ano0ssa VOLr allem den entscheidenden rung un Dankbarkeit zahlreicher Schüler

erworben. VO|  - ihnen überreichten iın derSchritt auf dem We der Auflösung des
bisherigen Weltbildes sıeht, das durch das vorliegenden Festschrift ihrem ehemaligen
fruchtbare Zusammenwirken VO!]  o Papsttum Lehrer ZUIN Geburtstag Proben ihres
und Kaisertum bestimmt waäar. Nun sSte- Schaffens us den Gebieten der OSteuUrO-
hen die beiden Mächte Aur noch Gegen- päischen Geschichte, Sprachwissenschaft, Da
Ssatz. Noch einmal erleht das Kaisertum teraturgeschichte un Volkskunde. Es ist

hier leider nicht möglich, aut den Inhalt dereinen Höhepunkt ın der frühen Stauferzeit,
thematisch oft weıt auseinanderliegendenda bricht mit dem jähen Ende Heinrichs AVG f

Jahre 1197 die schwerste Katastrophe Beiträge einzugehen, doch se1en wenigstens
der Geschichte des deutschen Mittelalters eın  A paar 'TLitel genannt, die ze1gen, daß
herein. Kür Herbert Grundmann, dessen 'eil der Band uch für Leser außerhalb der
das und Jahrhundert umfaßt, ist mıit reinen Fachwissenschaft VOon nteresse 1ıst.

schrieb Mirtschuk über Rom, By-diesem Kreignis bereits das Jahr 1206 die
Za 1LN: Maoskau Kampf die gelstigeentscheidende Wende ZU Spätmittelalter,

nicht TStT das Interregnum. Jetzt erstarken osteuropäischen Raum, Zieg-
die artikularen Gewalten, ın den NEUCIL ler ber die byzantinische Religionspolitik
Orden kündigt sich uch für die Kirche eine un den sogenannten Cäsaropapismus.
neue e1t d VOoO  n Frankreich her kommt Braun berichtet ber die russische Sprach-
die Gotik, Frankreich selbst beschreitet miıt melodie, die sich jetzt mıiıt Hilfe des "Ton-

höhenschreibers (Melograph) und photogra-dem Sieg VO.:  i Bouvines 1214 den Weg ZULC

nationalen Monarchie, England mit derMagna phischer Analysen sichtbar festhalten läßt.
Charta 1971  J den ZUC parlamentarischen De- Adamczyk gibt einen geschichtlichen|
mokratie, auch Deutschland geht, während Überblick ‘ber die russische Verskunst,
Friedrich IL ın Italien weilt, e1gene Wege, R. Lauth beleuchtet die Ideologie Schatows
un: iın Friedrich selbst verdichtet sich Aaus Dostojewskis Dämonen, Schneeweis
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stellt Volkskundliches us Maxim Gorki ZU- Chomjak6öw éfienfieÜe orthodoxe Lehre von
sammmnıen, Als Schüler des verchrten Jubi- der Kirche sechr erheblich VO  — der katholi-
lars und des Herausgebers, Prof. Kosch- schen abweicht un mehr M  ernismus
mieder, ist mMır €1Ne besondere Freude, die anklingt, als der Verfasser un! uch
wohlgelungene Kestschrift hıer anzuzel der Herausgeber Congar Se1-  —A

alk mJ 116 Vorwort selhst zugeben.
alk

Stöckl, (Jünter: Die Entstehung des Ko-
sakentums, 191 1 Karte). Mün-
chen 1953; Isar- Verlag. art DM 15,— SozialwissenschaftVerölffent!l. des Osteuropa-Institutes
München, I11LL Grundsatziragen der Wirtschafts-

S die KEntstehung des Kosakentums —_ dnu 9 E1IN Vortragszyklus, VeEeTrTall-
den un werden bis heute die widerspruchs- staltet VO der Wiırtschafts- un Sozial-

wissenschaftlichen Fakultät der Freienvollsten Ansichten vorgetragen, da dıie —
tionalistischen Tendenzen der Großrussen, Universität Berlin, 1953 (Wirtschafts-
Ukrainer und Polen allzu stark die Ge- WI1SS. Abhandlungen; volks- U, betriebs-
schichtsschreibung einflossen SaNz wirtsch. Schriftenreihe der ID Berlin,
schweigen VO.  - der heutigen, bewußt und be- Heft Z 251 Berlin O. 1954)
tont parteilichen Darstellung der Sowjets. ker Humblot.

Das Heit gibt die Gastvorlesungen wleder,Der Verfasser versteht C5S, seinen Gegenstand
VvVon iınem unpartellschen Standpunkt AUS die VOoO  } den Mitgliedern des rundsatzaus-

schusses des Wissenschaftlichen Beirats beimHand der Quellen erschließen. Er spricht
ZUETST ber die tatarıschen Kosaken, die Vo  — Bundesministerium für Wirtschaft der
twa 1450 Dienste Moskaus den Freien Universität Berlin gehalten wurden,
renzschutz gegen die Steppe hın übernah- und ‚Wr die Vorlesungen VO  a} Prof. VWeißer
IHNeCMN, Sozlial 816 dem untersten Mos- und noch mehr VoO  - Prof Böhm ın stark —_

weiıterter Form, die Vorlesungen VO  an Prof
tinden WIr uch zahlreiche russische Bauern
kauer Dienstadel gleichgestellt. Schr bald

Meinhold sSowl1e die meılın1gen ach der Ton-
ihren Reihen, die damıt AUSs sozlaler un bandaufnahme. Die Absicht WT, inem

wirtschaftlicher Unterdrückung eINeEr weiteren Kreis nahezubringen, welchem
Ireien un! privilegierten Lebensweise auf- Grade die verschiedenen Richtungen inner-
stıegen. Gerade der gesellschaftliche Auf- halb der Wirtschaftswissenschaften, hler der

Volkwirtschaftslehre, ın jüngster e1t auf-stieg scheint beim Entstehen des ostslawı-
schen Kosakentums 1Nn€ viel wesentlichere einander zugekommen sind, und inwleweılt
Rolle gespielt haben, als bisher nichtsdestoweniger noch abweichende grund-
wulste Kalk sätzliche Haltungen bestehen. Diese Absicht

dürfte vollkommen erreicht worden SE1N.
Gratieuz, Le mOouvement slavophile Da{fs die Vorlesungsreihe auf Kinladung der

la veıille de la revolution. Dimitrı Freien Universität Berlin statttinden
Khomiakov. Sulvi du traıte d’Alexis konnte, hatte noch den besonderen Vorteıil,

St. Khomiakov „L/’eglise est o  une trad. gerade der Stelle, die östliche und
du andonnet Avertissement westliche Welt mit ihren gegensätzlichen
du Yves M.- Congar. (240 52 Pa- Ördnungsvorstellungen aufeinanderstoßen,
r18s8 1953, Du Cert. deutlich werden lassen, W12 breit und

Einer der echtesten Vertreter des russischen stark ungeachtet der zwıischen den
Slawophilentums bıs Z  _ bolschewistischen äaußersten Flügeln des Neoliberalismus und
Revolution Wäar e1in Sohn des berühmten des Neosozlalismus bestehenden Divergen-
Alexei St Chomjaköw, mıitri Alexegewitsch Z  — der gemeiınsame Kundus der w1issen-
Chomjaköw (1841-1918). Kr hat nicht 161808  — schaftlichen Nationalökonomie 1n der freien
die Werke SPe1INES Vaters herausgegeben, _ Welt ist, daß insbesondere bei aller
dern uch dessen Lehre VO \‘der Kıirche sauberen Unterscheidung zwischen Sein und.
(‚„„Sobörnost‘‘) weıter verdeutlicht und aut Sollen doch uch e1in iın allem Wesentli=
dieser Grundlage vielen aktuellen Era- hen geme1nsames ethisches Kundament VOL -

handen ist. V. Neli-BreuningSCH der russischen Kirchenretorm Stellung
SCNOMMEN, Im ersten e1il des vorliegenden
Buches 1515t der inzwischen verstorbene Ver- Mulcahy, Richard E., T'he Econo-
fasser die Persönlichkeit un die Umwelt m1cs of Heinrich Pesch XII und
Dmuitri Chomjaköws VOTLT erstehen, 2978 P-) New York O, Haolt
und ‚War AUSs der ähe einer zehnjährigen Fleck, Rudolf: Weltwirtschaflicher SO-

lidarısmus. (128 S Berlin o. J. E
verdeutlicht dessen Werk Es ist damit e1in
persönlichen Bekanntschafit. Der zweiıte 'eil

Duncker Humblot.
wichtiger Belitrag ZU  — neuesten Geschichte Pesch hat seın Lehrgebäude Iın dem fünf-
des echten, noch grundsätzlich relig1ös auS- bändigen „Lehrbuch der Nationalökonomie“
gerichteten Slawophilentums geleistet. Man niedergelegt, dessen Umfang den heuti

eiligen Leser abschreckt. In deutscerkennt ber uch hier wieder, da{ß die nach
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